
HISTORISCHE T’HEOLOGIE
1n England, seıne Lehrtätigkeit in rturt als ‚lector secundarıus)’, seıne Sen-

tenzenlesung und seıne Magısterpromotion In Bologna, weıtere Lehrjahre der Er-
turter Universıität, seıne Teilnahme Konstanzer Konzıl als Theologe un: Prediger,
seıne Amtszeıt als Provinzıal der sächsisch-thüringischen Provınz der Augustinerere-
mıten. Das Kap g1bt einen Überblick ber das erhaltene Werk (hauptsächlich Bibel-
kommentare und Konzilspredigten) Uun!: ine Reihe verschollener Schriften (u
eınen Sentenzenkommentar). Das Kap geht der Überschrift „Zum theolog1-schen und geistesgeschichtlichen Ort des Z“ u. auf die verwandten Quellen, ita-
tionsmethode, Verhältnis den theologischen un: geistigen Strömungen der
damalıgen Zeıt (vıa moderna, Wycliff£, Humanısmus) e1in. Von Interesse 1st dıe Beilage,
eın erzeıiıchnis VO 151 Quaestionen aus den „Collecta P Matthaeum, Marcum,
Lucam“”, un: 4aus der „Exposıtio In Apocalypsım“ zusammengestellt. S1e vermitteln ine
lebendige Anschauung VO den Fragen, die „eınen der angesehensten Theologieprofes-

der Erfurter Unirversität” (9) e1m Studıum der Bıbel bewegten. Da VO Werk
des 1U wenıge Seıten 1m Druck erschienen sınd, dürfte der Wert vorliegenderStudie hauptsächlıch in der Vorstellung des umfangreichen handschrittlichen Nachlas-
SCS lıegen, der ach Einschätzung VO  e} „1mM ruck zwıischen tünfhundert un: sıeben-
undert Seıten ausmachen dürtte“ 90) IL SIEBEN 83

VITA SANCTAE OLETAE (1381—1447). Prolegomenıs auxerunt Charles Dan Corstanıe
L: Tielt/Leıden: Lannoo/Briull 1982 261
Es gehört den auttallenden und charakteristischen Eigenheiten der spätmıittelal-

terlichen Kırchengeschichte, da charismatisc begabte Frauen mehrtach nıcht L1LUTLE miıt
oft heftiger Kritik kırchlichen Amtsträgern hervortraten, da{fß s1e nıcht 1900858 eigene
Reformvorschläge vorlegten, sondern da{fß s1e uch tatsächlich einen gewlissen Einfluß
auf den Gang der Geschichte auszuüben vermochten. Allgemeın bekannt sınd die Be-
mühungen der Bırgıtta VO  — Schweden un: der Katharına VO Sıena die
Rückkehr des Papsttums VO Avıgnon ach Rom, wenıger allgemeın bekannt 1St dage-
SCH das Wırken der tranzösıischen Mystikerin Coletta Boıillet VO  —; Corbie. uch ihr
Auftrag ZUur Retorm Nnu nıcht der Gesamtkirche, sondern Ur eines Ordens, dessen
der Franzıskaner, beruhte, W1e€e be1 den genannten Seherinnen, aut göttlichen Ofttenba-
rIunNnscn. Im Gegensatz Bırgitta un! Katharına äfst sıch jedoch bei Coletta zweıtels-
treı zeıgen, da{fß ihre Vısıonen wirklich die historische Entwicklung veränderten, ‚WAar
nıcht, W as ihre Tätigkeit ZUuUr Lösung des abendländischen Schismas betraf, doch ın iıh-
rer Retorm besonders der Klarıssınnen. Coletta erlebte noch selbst als Generaläbtissın
die Erneuerung VO wenıgstens sıebzehn Frauenklöstern VOT allem 1m östlıchen Frank-
reich (Coletinen), der sıch uch mehrere Minoritenklöster anschlossen. Der vorlıe-
gende Band hat 9888 einerseıts das Ziel, die Kenntnıiıs VO dieser heiligen Mystikerin
uch außerhalb ihrer Heımat un: ihres Ordens verbreıiten. Dazu sınd die Beiträge in
tünf Sprachen (Nıederländisch, Französisch, Deutsch, Englısch, Spanisch) wiederge-
geben: Dan Corstanje („Die Prophetin Coletta”, 85—102) bietet einen freilich mehr
elogıschen als historisch-kritischen Lebensabriß, be1 dem MNan besonders ine nähere
Eınbettung ıIn die damalıge kırchenpolitische un: sozialgeschichtliche Sıtuation VeTr-
miıflt (wıeso fand die Tochter eines Tischlers Jung weitestgehende Anerken-
nung?), W as LLUTE andeutungswe1lse, jedoch unsystematisch un: hne Belege VO

(CAZAUX erganzt wırd „Auf der zeitgeschichtlichen Spur der Heılıgen Coletta”,
103—109). Decavele („Pıerre de Vaux, Beichtvater un: Biograph der Heılıgen C0-
letta“, FÜ 13) g1bt nur kurz die wichtigsten Daten. ertvoll für eıne wünschenswerte
künftige wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt Coletta 1St allerdings die austührliche Bı-
bliographie Sa93) Miıt der Beschreibung der Handschrift des (Genter Klosters
Bethlehem VO  } Derolez 114-11 1St das andere 181 angesprochen, dem dieser
Band dienen soll der Veröffentlichung der 1470 entstandenen Miınıaturen in einer
Prachthandschrift der ıta Coletae, die VO  e mehreren Iluminatoren für Margaretha
VO  —3 York, Gattın Herzog Karls des Kühnen, gemalt wurde Dıie auf eingeklebten
Farbtafeln wıedergegebenen Mınıaturen der flämischen Schule haben für sıchO
INnen hohen künstlerischen un:! kulturgeschichtlichen Wert,; INa  3 wırd s1e qualitgtiv
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kaum dıe Arbeıten eınes Jean Colombe stellen wollen. Für den Ertorscher der
Relıgiosıtät ber interessant 1St dıe Auswahl der Episoden aUus$s Colettas Leben, die INa  an

für esonders abbildungswürdig erachtete: mehr als eın Drittel VO ihnen stellen V1s10-
NCN un Erscheinungen dar, WOgESHCNH ihre direkte Retormarbeit gar nıcht gezeigt wird
Dies verweıst deutlich auf eın 1m Spätmuittelalter VO'  — den vorhergehenden Perioden dit-
ferentes Verständnıis VO Heıligkeıit: das mystische Innenleben, die Gnadengaben un!
bestandenen Versuchungen (Dämonenerscheinungen) stehen Nu wenıgstens gleich-
wichtig als Indikatoren eıner „Vlta perfecta” neben dem (ım trühen prävalıerenden)
Wırken ach außen, w1€e sıch iın Wunderheilungen außert. Es steht hoffen,
da{ß dieses drucktechnisch sehr schön gestaltete Werk weıthın auf dıe faszınıerende
Persönlichkeıit der Coletta aufmerksam macht; mÖöge dem die zahlreiche sprachlı-
che Unmöglıchkeiten aufweisende deutsche Übersetzung nıcht entgegenstehen.

DINZELBACHER

KATHOLISCHE THEOLOGEN DE,  z REFORMATIONSZEIT Hrsg. Erwin Iserloh Katholi-
sches Leben un: Kirchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung 44) Münster:
Aschendorff 1984 147
Zum ökumenischen Dıalog uUuNseTeT Tage gehört notwendig uch die Beschäftigung

miıt der Geschichte dieses Dıalogs. Der ber fand W1e könnte anders se1ın”? 1mM
Zeıutalter der Reformation selber, un: weıt darüber hinaus, in Form der Kontroverse

Obwohl DU katholischen Stimmen iın diesem ‚Dialog nıcht mangelte eıne
NECUETC Zusammenstellung hat bisher 23456 Tıtel aus der Feder VO 355 utoren ermıiıt-
telt WTr CS bıs ZUr Gründung der Corpus Catholicorum praktisch meılst sehr schwieri1g,
diese katholischen Stimmen vernehmen. Ihre Schritten oft Nnu in kleinen
Auflagen erschienen und NUu großen Mühen 1in Spezıialbibliotheken aufzufinden.
Dıie Gesellschatt ZUuUr Herausgabe des Corpus Catholicorum beschränkte siıch ber be-
kanntliıch nıcht darauf, dem enannten Mangel durch die Edıtion VO Texten abzuhel-
ten, s1e gründete uch eıne Nebenreıhe, der dıe Aufgabe gestellt ISt; sowohl Sachfragen

behandeln als uch einzelne Theologen dem Publikum vorzustellen. Eıner solchen
Sachfrage 1St z B Band „Lehramt un Theologie 1m 16. Jahrhundert“ gewidmet.
Einzelne Theologenpersönlichkeiten behandeln die Bändchen 58, 4U, 41, 42 und 43
(Baronıus, Cochlaeus, Eck; Vehus, Cajetan). Das vorliegende Bändchen 44 / enthält
einen Überblick ber das Leben un: Werk VO 13 „katholischen Theologen der Retfor-
matıonszeıt”, nämlıich Cajetan Hallensleben), Prieri1as Fabisch), Emser Smo-
linski), Alveldt Smolinski), Schatzgeyer Iserloh), Ec Iserloh), Cochlaeus

Bäumer), Diezenberger Fabisch), Fabrı Immenkötter), Pıgge Bäumer),
Contarını1 Ganzer), Gropper Braunisch) un! Wıtzel Bäumer). Da WIr zu Zeıt
ber keıin theologisches Lexıkon mehr verfügen, das VO bis bıbliographisch auf
dem Stand ISt, wırd jeder historisch Arbeitende dankbar ach vorliegendem
Bändchen greifen; enn findet 1er alles beieinander, w as sıch OnN: mühsam
sammensuchen mMUu: SIEBEN S}

KASPER SCHATZGEYER OF  = SCHRIFTEN NT VERTEIDIGUNG DE  z. MESSE. Hrsg. un:
eingeleıtet VO  — Erwin Iserloh un Peter Fabisch (Corpus Catholicorum 37} Münster:
Aschendortt 1984
Von Anfang der Reformation WAar dıe Messe ein zentrales Thema der Kontrovers-

theologıe. 1521 WAar Luthers De abroganda M1SSda privata sententia erschıenen. Es
fehlte nıcht katholischen Erwiıderungen diese und andere reformatorische
Schritten: Cochlaeus 523); Hıeronymus Emser 524), der Parıser Humanıist Jodocus
Clichtoveus (1524), die beiden Domuinikaner Johannes Dietenberger und Johannes
Mensıng (1524), Johannes Eck (1526), Ambrosıus Pelargus (1528) USW. Zu den Mono-
graphien kommen natürlich Abschnitte un!' Kapıtel au sonstıgen Schriften hinzu, InNanll

denke NUur cks berühmtes Enchiridion. Eınen besonderen Beıtrag ZUr Verteidigung
der katholischen Messe lıeterte der Provınzıal der oberdeutschen Franziskanerprovınz
Kaspar Schatzgeyer. Vorliegender Band enthält außer seıiınen beiıden Hauptschriften,
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